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Anlage 5.2.2 Kennenlernspiele

Frage- und Einschätzspiel (Lehrervorstellung)
Alle Schüler/-innen erhalten eine Karte, auf der sie eine Frage an die Lehrkraft (z. B. Alter, Kinder, Hobby) formulieren können. In einem zweiten Schritt schätzen die Schüler/
-innen die Antwort selber ein und notieren ihre Vermutung auf der Rückseite. Die Lehrkraft sammelt anschließend die Fragen ein, beantwortet und kommentiert sie. Durch die Vermutungen der Schüler/-innen ergeben sich Anknüpfungspunkte zum Gespräch.

(Material: Karten, Stifte)

Namenskette (Kennenlernspiel)

Die Schüler/-innen erhalten die Anweisung, eine Speise zu assoziieren, die mit dem Anfangsbuchstaben ihres Namens beginnt. Diese wird jedoch noch nicht geäußert. Nun beginnt das Spiel:
Der erste Schüler nennt mit dem Satz: „Ich heiße… und esse gerne…“  seinen Namen und die entsprechende Speise (z. B. Ich heiße Sabine und esse gerne Sahneeis). Der zweite Schüler wiederholt Namen und Speise des Vorgängers und fügt seinen Namen und Speise hinzu. Das Spiel setzt sich entsprechend fort. Der dritte Schüler wiederholt Namen und Speise der beiden Vorgänger, fügt seinen Namen und Speise hinzu, usw. 

Das Spiel ist durch die Verknüpfung von Namen und Speise sehr hilfreich zum Lernen der Namen.

Variante 1: Statt der Eingrenzung auf eine Speise kann ein beliebiger Gegenstand der mit dem Anfangsbuchstaben beginnt, genannt werden (z. B. Leonie – Leuchtturm).

Variante 2: Es kann angeregt werden, dass möglichst mehrere Anfangsbuchstaben im Gegenstand/Speise vorkommen sollen (z. B. Harald – Harzer Roller)

(Material: -)

Infosalat (Kennenlernspiel)

Die Schüler/-innen sitzen im Stuhlkreis. Die Lehrkraft steht in der Mitte und gibt Impulse wie z. B:

„Alle, die in den letzten drei Wochen im Kino waren kommen in die Mitte.“

„Alle, die weiter als 15 km vom Schulort entfernt wohnen kommen in die Mitte.“

Die Lehrkraft hat dann die Möglichkeit, die Schüler/-innen zu interviewen und auch einen Austausch untereinander anzuregen. Anschließend suchen sich die Schüler/-innen neue Plätze und der nächste Impuls wird gesetzt.

Ein evtl. Austausch der Schüler/-innen untereinander sollte während des Spiels zeitlich eng begrenzt werden, damit keine Längen entstehen. 

(Material: -)

Wo ist meine Ecke (Kennenlernspiel)

Die Schüler/-innen stehen im Raum. Die Lehrkraft gibt Impulse und weist den vier Ecken des Raumes verschiedene Bedeutungen zu. Die Schüler/-innen werden aufgefordert, nach Nennung des Impulses in die Ecke zu gehen, deren Bedeutung sie am meisten anspricht. 

Mögliche Impulse:

(
„Welchen Schauspieler finden Sie am besten? 

(
(Brad Pitt, Julia Roberts, Robert de Niro George Clooney).”

(
„Welche Sportart spricht Sie am meisten an? 

(
(Basketball, Fußball, Bungee-Jumping, Kanu fahren).“

(
„In welches Land bzw. in welchen Kontinent würden Sie gern mal reisen? 

(
(USA, Afrika, China, Europa).“

Die Schüler/-innen sollen aufgefordert werden, sich für eine Ecke zu entscheiden (notfalls z. B. beim Sport für das kleinste Übel). Dieses Spiel ermöglicht die Schülerinteraktion untereinander. Die Lehrkraft kann nachfragend tätig werden.

Variante: Es können auch Impulse gegeben werden, in denen sich die Schüler/-innen nach bestimmten Merkmalen sortieren, z. B:

(
Augenfarbe (grün, blau, braun)

(
Geschwister (null, eins, zwei, mehr)

(
Wohnort (Schulort, bis zehn km außerhalb, bis fünfzehn km außerhalb, sechzehn und mehr km außerhalb)

(Material: -)

Bingo (Kennenlernspiel)

Die Schüler/-innen sitzen im Stuhlkreis. Jeder erhält einen „Bingozettel“ (s. u.) sowie einen Stift. Auf ein Signal der Lehrkraft stehen sie auf und suchen Schüler/-innen, die eine der Aussagen auf dem Zettel bestätigen können. Dies lassen sie sich durch eine Unterschrift im entsprechenden Feld bestätigen. Jedes Feld muss von einem anderen Mitschüler unterschrieben werden. Wer als erster alle Felder seines „Bingozettels“ mit Unterschriften anderer Schüler gefüllt hat ruft laut „Bingo“. Damit ist das Spiel zu Ende. Anhand der Unterschriften wird besprochen, wer die Aussage bestätigt hat. Die Lehrkraft kann interviewend tätig werden und vertiefend nachfragen.

Das Spiel sorgt für eine lebhafte Kommunikation der Schüler/-innen untereinander. In der Auswertungsrunde kann die Lehrkraft die Fragen öffnen und findet so viele Anknüpfungspunkte für ein vertiefendes Kennenlernen. 

Bingozettel

	Hat schon mal mit Kindern gearbeitet

…………………………….


	Möchte gern weiter machen und Erzieherin werden

…………………………..


	Meint , dass Sozialassistentin ein anspruchsvoller Beruf ist

…………………………..

	Findet, dass Teamarbeit ein echter Gewinn ist  

…………………………..


	Treibt Sport

……………………………
	Hört gern Musik

…………………………….

	Würde gern mal für eine Zeit in ein anderes Land gehen

……………………………


	Ist gespannt auf die Ausbildung

……………………………..
	Hat einen Nebenjob

……………………………


Die Fragen können beliebig variiert werden

(Material: ausreichende Anzahl von Vordrucken, Stifte) 

Steckbrief (Kennenlernübung)

Die Schüler/-innen werden aufgefordert, einen Steckbrief über sich anzufertigen. Die Inhalte sind vorgegeben (s. u.). Die Steckbriefe werden anschließend im Raum aufgehängt. Die Schüler/-innen bekommen Zeit, um im Raum umherzugehen und die Steckbriefe ihrer Mitschüler zu lesen.

Variante1: Die Schüler/-innen bilden Paare. Sie interviewen sich anhand der Fragen gegenseitig und fertigen einen Steckbrief über ihren Partner an.

Variante 2: Die Interviewer werden zusätzlich aufgefordert, ihren Partner zu porträtieren. Hier ist die Anweisung zu geben, dass das Porträt mit der linken Hand (bzw. Linkshänder mit rechts) gefertigt werden soll. Damit wird unnötiger Leistungsdruck vermieden. Die Schüler/-innen werden damit von der Norm, eine detailgetreue Wiedergabe fertigen zu müssen, entlastet. Die Ergebnisse tragen erheblich zur Lockerung der Gesprächsatmosphäre bei.

(Material: Stifte, ausreichende Zahl von Steckbriefen)
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Steckbrief 

	Name:



	Alter:

	Wohnort:
	Geschwister:



	Hobby:


	Haustiere:



	
	


	Ich mag am liebsten: …



	Ich mag überhaupt nicht: …



	Mein größter Wunsch ist: …


	Ich ärgere mich über: …



	Mein Lieblingsspruch ist: …



	Was ich noch sagen wollte: …




Die Fragen sind beispielhaft. Sie können je nach Situation ergänzt, gekürzt und verändert werden.

Foto:
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